
Die Krone der 
Schröpfung
Markus Ritter und sein Bauernverband regieren in Bern. Kann 
Politik so simpel sein? Ein Besuch bei der vielleicht wichtig-
sten innenpolitischen Versammlung des Jahres.
Von Angelika Harde,er1 2.02.0.3.D

Sie chwzeis1 daL Band der äuGerinnen0 Anne ba-rielJüprgenL

Einige  Tage  bevor  der  Bauernpräsident  Markus  Ritter  im Parlament 
bekommt,  was  er  will,  versammelte  er  386 Bäuerinnen und Bauern-
funktionäre in Bern zur Delegiertenversammlung der Bauern. Er beugte 
sich über ein Rednerpult auf der Bühne, sprach simultanübersetzt in den 
Saal. Niemand würde behaupten können, man habe den Au«rag nicht ver-
standen.

IEs ist von grösster Bedeutung, dass Sie mit »hren Ständerätinnen und 
Ständeräten persönlichen Kontakt aufnehmen:, sagte Ritter.

Die Ständeräte anrufen. IBis spätestens Samstagabend.:

Botscha« am TelefonW Fenn der Ständerat darüber entscheiden würde, wo 
im Budget des Bundes zu sparen sei, dann nicht bei den Bauern. Ritter 
buchstabierte die Durchgabe sicherheitshalber noch einmal aus. IBei den 
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Direktzahlungen unbedingt auf eine Kürzung verzichten und dem Antrag 
der Minderheit der Uinanzkommission folgen.:

jnd nach dem ständerätlichen TelefonW die Nationalräte rannehmen.

Das sei Letzt wirklich Ivon grösster Bedeutung:, wiederholte Ritter.

jnd er sagte es noch einmal.

IKontakt suchen. Mit den Ständeräten. Danach auch mit den National-
räten.:

Markus Ritter ist ein furchtbar penetranter yobb(ist. So hat Ritter in den 
vergangenen fünf Jahren )in dieser Uolge–W

; mehr Ureihandel verhindertG

; eine ökologische Agrarreform verhindertG

; drei Abstimmungen an der jrne gewonnen )zwei Pestizidinitiativen 
und eine über Massentierhaltung–G

; die eine Abstimmung,  die  verloren ging,  im Nachhinein auf  dem 
Verordnungsweg korrigiert )den Folf–.

Er hat in der laufenden Fintersession in BernW

; verhindert, dass den Bauern Direktzahlungen gestrichen werdenG

; eine Anforderung, die mehr BiodiversitätsHächen im Acker vorsah, um 
ein weiteres Jahr hinausgeschobenG

; dafür  gesorgt,  dass  der  Ständerat  auf  einen  Kompromiss  zur 
Biodiversitätsinitiative gar nicht erst eintritt. Also das Üespräch dazu 
verweigert.

Ritter gewann mit dem Bauernverband die eidgenössischen Fahlen. Er hob 
in St. Üallen eine SVP-Politikerin in den Ständerat, weil sie Mitglied der 
Bäuerinnenvereinigung ist. Schob eine SP-Aussenseiterin in den Bundes-
rat, weil sie Schwarznasenschafe mag. Das führte zur bizarren Situation, 
dass die scheinbar relevanteste Urage im Vorfeld dieser Bundesratswahl 
lauteteW Fer ist weniger bauernfeindlich ; Jon Pult oder Beat Jans? )Der 
IBlick: tickerte live.–

Die Bauern gelten Letzt wirklich als Krone von Bern.

Dabei geht ihr Spitzenpersonal weder besonders ra2niert vor noch speziell 
scharfsinnig oder schlau. Eigentlich im Üegenteil. 9at man alle Traktanden 
durchgestanden, realisiert manW Der Erfolg liegt in der Einfachheit.

Erönuguserd dP dePäriet duFdu
Markus Ritter ist weder ein Mann der grossen Forte noch der grossen 
Üedanken. Zberhaupt von nichts, das gross wäre. Als er am 14. Novem-
ber die Delegierten seines Bauernverbands zur Iwichtigsten Versamm-
lung im Jahr: im Kursaal von Bern zusammenru«, beginnt er eine grosse 
Erö7nungsrede, die sofort ins Kleine führt.

Er könnte feierlich in die Üeschichte blicken oder in die 5ukun«. Ein big 
picture zeichnen. Ausholen in die Felt, die aus den Uugen ist. Aber Markus 
Ritter fragt, ob das Ülas für die Bäuerinnen und Bauern halb voll sei oder 
halb leer. Das führt ihn ohne grosse jmschweife auf die Iparlamentarische 
»nitiative Absenkpfad:. 
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Üeschä« Nummer x4.0O… in der Datenbank des Bundes, er weiss die Num-
mer auswendig.

Seine Urage, ob das Ülas für die Bäuerinnen halb voll sei oder halb leer, führt 
ihn weiter auf den Üülleschleppschlauch, den der Bund den Bauern vor-
schrieb. )Forauf die Bauern in der Üeschä«sdatenbank des Bundes gleich 
ein ganzes Büro au«atenW Nummern x4.0…3O und x4.0…38 und x4.0…4x und 
1x.3480 und 1x.348… und 11.3886 und 11.388O und 13.3xO1.– 

Das halb leere Ülas führt ihn auf die BiodiversitätsförderHäche im Acker-
land, eine weitere jnerträglichkeit. jnd an diesem Punkt, wo das Ülas in 
Ritters Rede also schon ziemlich leer ist, kommt er metaphorisch He’ibel 
auf Iden Tropfen, der das Uass zum Zberlaufen bringt:.

Eben den Plan des Bundes, bei der yandwirtscha« zu sparen. IFir kommen 
später noch auf diese unfairen Pläne zu sprechen:, sagt er.

Es tönt simpel, das Prinzip vom Imächtigsten Mann im Bundeshaus: ; und 
das ist es auchW Ritter vereinfacht die grosse Politik auf kleine »nteressen.

Von Markus Ritter gibt es keine 9altung zur Felt, die bekannt wäre. Kei-
ne 9altung zu einer Schweiz, die es ausserhalb der Bauern auch noch gibt. 
Kürzlich wurde Ritter von der ISchweiz am Fochenende: )nicht online 
verfügbar– gefragt, warum er am bürgerlichen Schulterschluss arbeite, ob-
wohl sein Parteipräsident ausgerufen hat, das bürgerliche yager sei ge-
sprengt. Ritters Antwort lauteteW IFir brauchen mindestens x!! National-, 
13 Ständeräte und 0 Bundesräte, die unsere Positionen teilen.: Damit be-
schrieb er sein gesamtes politisches Programm.

5um Schluss der Erö7nungsrede kündigt Ritter auf der Bühne an, spä-
ter werde Albert Rösti als Üast au«reten, der SVP-Bundesrat im jmwelt-
departement. Der für Ritter, wird er sagen, eine Ieigentliche 5eitenwende: 
war.

Das sind für Ritter also die grossen 5äsurenW wenn die Departemente im 
Bundeshaus in Bern verteilt werden. Das ist der Bauernpräsident in Minia-
tur. jnd grösser kann man ihn bei aller Macht nicht zeichnen.

ldeFeFdzzduP drPärieduR
Als auf der Bühne vor Beginn der Versammlung ein yändler gespielt wurde, 
sah man die Bauern hereinkommen.

9inkende  Bauern,  stramme  Jungbauern,  Bäuerinnen  in  Edelweiss-
foulards, ein Bauer in Schlaghose aus den Sechzigern. Uunktionäre von 
Karto7elverband, Rindviehverband, Schweineverband, ÜeHügelverband, 
Mutterkuhverband, Cbstverband. Scha auser, 5ürcher, 5entralschweizer, 
Aargauer, Festschweizer, Thurgauer Bauern. »nsgesamt ein Fimmelbild 
von Bauern, das sich aufräumte, als alle die ihnen zugewiesenen Plätze ein-
nahmen. Jetzt sitzt da die vereinigte Bauernschweiz.

Es wird an dieser Versammlung keine Üegenstimmen geben und keine Üe-
genrede. »nnere Einigkeit ist Ritters oberstes Prinzip.

jm sie herzustellen, nutzt er die Bauernmedien, die zuverlässig aufschrei-
ben, was Ritter sagt oder poltert. Am Radio tritt er ausserordentlich anstän-
dig auf, aber unter Iseinen: Bauern )so nennt er sie, possessiv– kann Rit-
ter den Bundesrat Iausser Rand und Band: schimpfen, wenn er doch bloss 
beschloss, bei der Biodiversität sei noch was zu tun. Kann er klagen, wie 
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Iunerträglich: gewesen sei, was er sich in der grünen yegislatur an Iideo-
logischen »deen: habe anhören müssen.

Ritter hat begri7enW »nnere Einigkeit entsteht fast automatisch, wenn es ei-
nen Ueind von aussen gibt.

yetLMone

«Wir brauchen mindestens 100 Natio-
nal-, 23 Ständeräte und 4 Bundesräte, 
die unsere Positionen teilen.»

RarkGL PiMMer1 vruLidenM äaGern4er-and

Darum hat ihn die Kritik, die die Bauern sich in den letzten Jahren anhören 
mussten, nur noch mächtiger gemacht, als er schon war. IDas ist wie beim 
Feidegras:, sagte Ritter Anfang Jahr. IFenn es stark begangen wird, macht 
es tiefere Furzeln und wird stärker.:

Es sitzen auch Üäste im Saal. Anzüge in den vorderen Reihen.

yaut Üästeliste Vertreter von Arbeitgebern und Economiesuisse. Der 
Üewerbeverband muss ebenfalls anwesend sein, entnimmt man den Reden 
auf der Bühne. Ritter hat die drei Verbände zu Verbündeten gemacht. »n er-
ster yinie, um die Mehrheiten für die Bauern in Bern zu erhalten. Man sagt 
Ritter zudem nach, er habe als Präsident des Bauernverbands schon lange 
den Funsch verspürt, von den grossen Firtscha«sverbänden als ebenbür-
tig anerkannt zu werden. Seit er mit ihnen am Tisch sitzt, bestätigt er die 
Üerüchte durch seine Attitüde.

Ritter beginnt Letzt Sätze mitW IFenn die Firtscha«sverbände, und der 
Bauernverband ist einer von ihnen  : Cder er spricht grad direkt von Iuns 
Firtscha«sverbänden:. Fas eine Komik hat, wenn man weissW Das Ein-
kommen des durchschnittlichen Bauernhofs in der Schweiz ist rechnerisch 
gleich gross wie die Direktzahlungen, die er vom Staat erhält.

CderW gleich klein, wie Ritters Verband korrigieren könnte.

Etwas unter 8! !!! Uranken bleiben übrig auf dem durchschnittlichen 9of. 
Als die 5ahlen kürzlich publiziert wurden, pfe7erte Ritters Medienstelle 
hinterher, die Einkommen seien Iviel zu tief :.

Das klang wenig nach Iwir Firtscha«sverbände  : und sehr nach Iwir Üe-
werkscha«  :. Aber Markus Ritter ist da ohne Scham. Er schlüp« in Lede 
Rolle, die ihm nützt. C« wechselt er die Rollen im selben Stück. Dann ist 
es, als schaue man eine Parodie.

odeazgFtauPltupuRkaztFtü
Etwa, wenn Ritter zum Traktandum IResolution Uinanzpolitik: kommt. 
Also Letzt über Idie Situation im Bundesbudget: spricht, die Iin der Tat un-
erfreulich: sei, wie er sagt.

An Imehreren Ecken und Enden: aus den Uugen. Feil Iaus allen Ecken 
und Enden: Begehren angemeldet worden seien. »n der PandemieW IJeden 
Bezug zu einem haushälterischen jmgang mit den Mitteln verloren.: An 
der Schuldenbremse vorbei verteilt. Fas sich Inahtlos: auf die ordentli-
chen Mittel übertragen habe. Ritter tadelt auf der Bühne, als drucke er eine 
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mehrseitige Bewerbung für das Uinanzdepartement aus. Sein Direktor im 
Verband, der auf der Bühne sitzt und Politiker der UDP ist, hat vor lauter 
5ustimmung schon eine 5ornesfalte im Üesicht.

Das Theater endet erst, als der ganze Saal dem Bundesrat die Rote Karte 
hinhält für seinen Plan, neben vielen anderen Budgetposten auch bei der 
yandwirtscha« zu kürzen. Als 386 Rote Karten oben sind, bittet Ritter die 
Medien, sie möchten ILetzt die entsprechenden Uotoaufnahmen: machen.

Forauf Idie entsprechenden Uotoaufnahmen: zuverlässig gemacht wer-
den.

Forauf das Parlament, als es das Budget in der Foche darauf berät, die 
Bauern vom Sparen ausnimmt. Dafür Üeld für den Schutz Lüdischer Ein-
richtungen streicht. Üeld für eine nationale Präventionskampagne gegen 
häusliche Üewalt streicht. jnd bei alldem nicht vergisst, Ihemmungslose 
Ausgabenpolitik: zu sagen.

Ich will es genauer wissen: Wie viel wäre gespart worden?

SaL geLa6Me Agrar-GdgeM deL äGndeL G68aLLM D1 FRilliarden flranken0 SaJ
4on öieLLen .1KFRilliarden alL SirekMsawlGngen aG8 die H58e0 Von dieLen 
.1KFRilliarden flranken zollMe der äGndeLraM 7mFRillionen L/aren0 SieLe 
7mFRillionen flranken wal-ierMe die flinansko66iLLion deL cMunderaML aG8 
.WFRillionen0 SieLe .WFRillionen kprsMe der cMunderaM in der EinMerLeLLion 
aG8F30 (L wuMMe Lihw i6 SGrhwLhwniMM G6 Gnge8uwr 7 3Fflranken /ro Ho8 Gnd 
üawr gewandelM0

ocbüfztbüPpghP tdPdt sduöeetebWduPVpWzdu
Als der freisinnige Ruedi Noser noch Ständerat von 5ürich war, sagte er ein-
mal, das ganze Fesen des Bauernverbands bestehe darin, Staatsgelder ein-
zutreiben.

Das war im Jahr 1!x6. »n der SP empörte man sich, wie Iunverfroren: der 
Bauernverband in Bern agiere. Aus der ÜyP hiess es, man könne nun Idie 
Dreistigkeit der Bauernlobb( in aller Deutlichkeit aufzeigen:. Damals ; und 
immer wieder danach ; glaubten Kritikerinnen, der Bauernverband habe 
den Üipfel der Macht erreicht. Von dort oben könne er nur noch fallen.

Passiert ist  seither das Üegenteil.  Der Bauernverband wurde heraus-
gefordert wie selten zuvor. Doch er gewann Lede Kampagne, die er führte. 
Jetzt ist es, als habe er an der jrne gar nichts mehr zu fürchten. Eine Ab-
stimmung über die Biodiversitätsinitiative hat er geradezu forciert.

Die Kampagnenmacht begründet hat jrs Schneider, die langLährige Num-
mer zwei im Bauernverband. Er eilt nun zügigen Schrittes ans Rednerpult, 
um in Iein paar Forten: durch die Kampagne zu den eidgenössischen 
Fahlen zu rasseln.

jrs Schneider ist ein Kopf kleiner als Markus Ritter, aber eine vergleich-
bar grosse Nummer. Ein Thurgauer von derart überschüssiger Energie, dass 
er selbst den bevorstehenden Üang in den Ruhestand zackig absolviert. 
Schneider hatte mit der Kampagne zu den Pestizidinitiativen auf dem yand 
besser mobilisiert als Blocher x441 beim EFR. Er scha e das mit wenigen 
Devisen. Es sind seit 1! Jahren dieselben.
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Eine Devise lautetW früh anfangen. Den Aufstand gegen die Sparpläne des 
Bundes initiierte der Bauernverband schon im August.

jnd Schneiders wichtigste DeviseW Betro7ene zu Beteiligten machen. »n Le-
dem einzelnen Bauern sah er einen Kämpfer. Vor Abstimmungen erwartete 
er auf Ledem 9of eine Uahne, besser zwei. 

Eigentlich führte Schneider keine Kampagnen durch, sondern Üeneral-
mobilmachungen.

So versuchte er das auch bei den eidgenössischen Fahlen vom 9erbst. jnd 
Idiese sehr schöne Uolie:, die Schneider Letzt auf der Bühne einblendet, 
zeigt das Resultat. Alle gewählten Bauern oder landwirtscha«lichen Uunk-
tionäre im Parlament, dargestellt in kleinen Porträts.

Er sei, schiebt Schneider ein, vor den Fahlen mehrmals Imit einem jnter-
ton: gefragt wordenW IJetzt habt ihr schon 3! Bäuerliche im Parlament ; 
und ihr wollt noch mehr? :

IJetzt haben wir 0!:, sagt Schneider.

Das lässt er kurz so wirken.

I0! Bäuerliche. Jetzt telefonieren alle, reiben sich die Augen. SagenW Das ist 
eigentlich Fahnsinn, oder?:

ISolche yeute:, eilt Schneider weiter im Te’t, Isind natürlich sehr, sehr 
wertvoll für uns.:

Er betrachtet noch einmal die Uolie mit den Porträts.

IEin sehr schönes Bild:, wiederholt er.

Er erklärtW All diese yeute werden in die Konferenz der bäuerlichen Parla-
mentarierinnen und Parlamentarier eingeladen. Eine Bauernfraktion, die 
Lene Üeschä«e vorbespricht, die die yandwirtscha« betre7en. Ijnd das ist 
für uns natürlich ein unglaublich wichtiges »nstrument:, fährt Schneider 
fort. IFeil die Bäuerlichen dann eben in die Uraktionen ziehen. Das zieht 
dann Kreise, unsere Positionen.:

Ijnd darum ist das sehr, sehr wertvoll:, sagt Schneider noch einmal.

jnd als wollte er noch dicker unterstreichen, wie besessen der Schweizer 
Bauernverband vom eidgenössischen Parlament und von der bäuerlichen 
Uraktion darin ist, blendet Schneider noch eine weitere Uolie ein.

Bäuerliche Kandidaten, die auf Nachrutschplätzen sitzen.

»nklusive sämtlicher Porträts.

IEs hat hier also noch yeute mit hancen, vielleicht im yaufe der yegislatur 
nachzurücken:, sagt Schneider.

Fas natürlich Iauch wieder erfreulich: wäre.

An diesem Punkt, bei den Nachrutschplätzen für den Nationalrat, ist der 
Schweizer Bauernverband seiner 5eit ausnahmsweise einmal voraus.
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drebWtd dude
Dann federt Albert Rösti auf die Bühne.

Dieser Iechte Üewinn im Bundesrat für unser yand, für unsere Bevölkerung 
und natürlich auch für die Bauernfamilien:, wie Ritter ihn vorhin angekün-
digt hat.

Rösti, der jmweltminister, verteilt Dank an den Ilieben Markus: und Üra-
tulationen )auch für die Nachrutschplätze–, bevor er erzählen will, wie es 
sei, vom Bauernsohn zum Bundesrat zu werden.

Er wolle Ihier nicht anbiedernd wirken, aber einfach ehrlich sein:, sagt Rö-
stiW I»ch glaubeW Die wichtigste Position meines yebens war auf 1!!! Me-
tern auf der Alp.: Als Bub und 9ilfsknecht in jeschinen ob Kandersteg. 
Darauf dur«e er zählen, als er später an der ET9 im Igrossen 5ürich: sass. 
Fo es IEinHüsse von links bis rechts: gab. Man sich also Iin vielerlei hin-
terfragte:. Cb man auf dem richtigen Pfad sei. ICb die Einstellungen die 
richtigen sind.:

Aber ebenW IDiese Prägung:, bilanziert Rösti, Idie blieb.:

So simpel ist das. »m 5weifel folgen die Bauern in Bern dem, was sie am 
längsten begleitetW ihrer 9erkun«.

Mit der IPrägung: hat Albert Rösti alle Ipaar politischen Aussagen: 
vorweggenommen, die er eingangs separat angekündigt hatte.

5usammenfassendW IMeine Damen und 9erren, ich freue mich natürlich 
über die enge 5usammenarbeit mit dem Schweizer Bauernverband.:

Das meinte Markus Ritter, als er von I5eitenwende: sprach.

»n  den  kommenden  Jahren  wird  in  Bern  eine  grosse  Reform  der 
yandwirtscha«spolitik aufgegleist. Mit Rösti im jmwelt- und dem Finzer 
Üu( Parmelin im yandwirtscha«sdepartement sind aktuell zwei Bauern-
bundesräte in der Position, die PHöcke für die Reform dort einzuschlagen, 
wo die yandwirtscha« sie wünscht.

Das erklärt, warum der Bauernpräsident von den SP-Kandidaten Pult und 
Jans weder Kompetenz noch Uührungsstärke noch »ntelligenz verlangte, 
sondernW Desinteresse an der yandwirtscha«.

Zber Beat Jans, der als Nationalrat Agrarpolitik machte, sagte Ritter im 
yiveticker des IBlick: )nicht mehr online– den eigentlich unglaublichen 
SatzW Jans verfüge über landwirtscha«liche Kompetenz. Das sei Isicher kein 
9eimvorteil:.

Applaus.

Rösti tritt von der Bühne.

Ritter bedankt sich für die Isehr s(mpathischen: Forte.

Bevor  er  die  Delegierten  entlässt,  sagt  Ritter  mit  Blick  auf  die 
Biodiversitätsinitiative, die er 1!10 bekämpfen willW IStehen wir mutig und 
geschlossen zusammen, wie es bereits unsere alten Eidgenossen getan ha-
ben.:

Danach essen sie Stehlunch und schauen einen Uilm über Uriedrich Trau-
gott Fahlen, der im 5weiten Feltkrieg die Anbauschlacht ausrief.
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